
Die Gewinne der Zuckerraffinerien, auch wenn fie nicht größer waren als in Friedens­
jahren, find feit Kriegsbeginn Gegenftand von Angriffen in der Oeffentlichkeit. Man fieht 
immer nur die hohe Ziffer der Dividende im Verhältnis zum Nennwert der Aktien, ftatt fie 
im Verhältnis zu dem in den betreffenden Unternehmungen tatfächlich arbeitenden Kapital zu 
betrachten. Eine ganze Reihe von Raffinerien, zu denen auch wir gehören, haben es fich feit 
Jahrzehnten angelegen fein laffen, ihre Betriebe durch beträchtliche Abfehreibungen und ftille 
Rücklagen auf eine immer folidere Grundlage zu bringen. Die natürliche Folge einer folchen 
vorfichtigen Gefchäftsgebahrung war ein ftetiges Wachten der inneren Werte. So verzinft fich 
auch bei einer Dividende von 30 Hundertteilen auf den Nennwert das heute in unferem 
Unternehmen arbeitende wirkliche Kapital nur wenig höher als die Kriegsanleihen.

Die Ausfichten für das neue Betriebsjahr find, ganz abgefehen von den fchwierigen 
Betriebsverhältniffen, wenig hoffnungsvoll. Von unteren beiden Rohzuckerfabriken können wir 
mangels Rüben wiederum nur eine in Betrieb fetzen. Ferner muß es fich noch zeigen, ob die 
von der Regierung bewilligte Spanne zwifchen Rohzucker und gemahlenem Melis von nur 
M. 4.— ausreicht. Alle Materialen, die zur Herftellung von Verbrauchszucker notwendig find, 
haben während des Krieges, ebenfo wie die Löhne, eine bedeutende Preisfteigerung erfahren, 
die in der bewilligten Spanne nicht genügend berückfichtigt ift. Zucker ift das einzige Nahrungs­
mittel, das heute noch zu Friedenspreifen in den Verbrauch kommt. Die von der Regierung 
im Einvernehmen mit der Induftrie getroffene Regelung hat eine Steigerung des Verbrauchs- 
zuckerpreifes verhindert. Ohne die Regelung hätten wir diefelben Preife, wie fie in den 
feindlichen und neutralen Ländern in doppelter Höhe der unferigen beftehen.

Um einen ausreichenden Anbau von Zuckerrüben im vaterländifchen Intereffe zu er­
reichen, ift es unbedingt geboten, den Rübenpflanzern einen wefentlich höheren Rübenpreis 
zu bewilligen, der im Verhältnis Iteht zu dem Wert der übrigen Bodenerzeugniffe, wie er fich 
während des Krieges herausgebildet hat.

Der furchtbare Krieg, den wir um unfer Dafein zu führen gezwungen find, hat wiederum 
eine Reihe von Opfern aus dem Kreife unferer Mitarbeiter gefordert. Wir werden den gefallenen 
Helden ein treues und dankbares Andenken bewahren.

Frankenthal, 3. Dezember 1916.

Der Vorftand:

Klumpp. Kunzwciler. Dr. Spruck.


